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FORSCHUNG

TRAINING WETTKAMPF

Preisausschreiben
des Forschungsinstituts
1979

Zusammenfassung derex aequo mitdem 1. Preis
ausgezeichneten Lizentiatsarbeiten.

Der Sportiehrer -
Urteile und Erwartungen
der Schiiler

Walter Klauser

Der Turn- und Sportunterricht hebt sich von den
anderen Fachern in mehrfacher Hinsicht ab:

— der Schiler ist meist der selbsttatig Han-
delnde, er kann sich vielfaltig ausdricken

- im Spiel und Wettkampf erlebt der Schiler
unmittelbaren Erfolg und Misserfolg

- der Kontakt zu den Mitschulern und zum
Lehrer ist oft spontan und sehr direkt

- fir die Mittelschiler stellt der Turn- und
Sportunterricht kein eigentliches Promo-
tionsfach dar (Ausnahmen: Seminarien), die
Leistungsbeurteilung ist von geringerer Be-
deutung

Umfragen bei Schilern haben gezeigt, dass Tur-
nen fir viele Schiiler das Lieblingsfach darstellt.
Andererseits stellt man auch fest, dass ein Ziel
des Turn- und Sportunterrichtes, die Schiler zu
lebenslangem Sporttreiben anzuregen, nur be-
dingt erreicht wird. In der vorliegenden Arbeit
wurde versucht abzuklaren, wie sich die Erfah-
rungen der Schiler im Turnunterricht der Mittel-
schule zu ihren Erwartungen und Wiinschen ver-
halten. Gefragt wurden die Schiler nach ihren
Urteilen und Vorstellungen tber die Unterrichts-
inhalte, die Formen und Uber die Person und das
Verhalten ihrer Turn- und Sportlehrer (Sportleh-
rer).

Die Erfassung des Fremdbildes
des Sportlehrers aus Schiilersicht

Wenn wir Mitmenschen beurteilen, geschieht
dies immer nur in einer Auswahl von Gesichts-
punkten, die fir uns besonders bedeutungsvoll
sind. Im Falle des Sportlehrers werden fir die
Schiler zum Beispiel die bereits gemachten Er-
fahrungen mit dem Lehrer, das Interesse und
der Erfolg im Sportunterricht, die Freude am
Sporttreiben oder das Mass der Realisierung der
eigenen Wiinsche im Unterricht wichtige Ein-
flussgrossen des Urteils sein. Zu Recht kénnen
wir annehmen, dass sich Schiler und Sportleh-
rer fast ausschliesslich im Sportunterricht be-
gegnen, der Sportlehrer fir die Schuler nur im
«Kontext Sportunterricht» ein wichtiger Part-
ner, ein sogenannter «relevanter Anderer» dar-
stellt. Das Urteil der Schuler Uber ihren Sport-
lehrer stellt demnach eine Aussage uber die Zu-
friedenheit in der Begegnung mit dem Sportleh-
rer im Unterricht dar. Die Schdlerurteile sagen
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nicht aus, wie die Sportlehrer sind, sondern wie
die Schuler die Sportlehrer einschéatzen, ihre Ei-
genschaften, Kompetenzen und Verhaltenswei-
sen interpretieren.

Das Bild oder Urteil, das sich der Schiler von
seinem Sportlehrer macht, nennen wir Real-
fremdbild; bezieht es sich auf die Winsche der
Schuler, sprechen wir vom Idealfremdbild. Er-
fasst haben wir die Bilder mit einem sogenann-
ter Q-Sort: Auf 56 Kartchen waren Eigenschaf-
ten geschrieben, die auf den Sportlehrer mehr
oder weniger zutreffen konnten. Die Schiler
hatten den Auftrag, die Kartchen so in sieben
vorgegebene Kastchen zu sortieren, dass sich
das Fremdbild ergab. Die Eigenschaften wurden
aus einer Analyse sportbezogener Literatur aus-
gewahlt.

Im folgenden Beispiel sind die Eigenschaften so
sortiert, dass das Bild dem Urteil aller erfassten
220 Schuiler entspricht. Die Mittelwerte aller Ei-
genschaften wurden in einer Rangreihe geord-
net (Tabelle 1).

Neben den dem Sportlehrer zugeschriebenen Ei-
genschaften, haben wir die Schuler auch da-
nach gefragt, wie sie die Fahigkeiten und Kom-
petenzen des Sportlehrers im Unterricht bewer-
ten.

Die Fragen wurden auf vier Kompetenzbereiche
zurlckgefihrt:

- Unterrichtskompetenz

— Fdhrungskompetenz

— psychologische Kompetenz
— gesellschaftliche Kompetenz

Den beiden Tabellen 1 und 2 auf der nachsten
Seite entnehmen wir zur Einschatzung der
Sportlehrer aus Schiilersicht:

— die Schiiler erleben den Sportlehrer als sehr
aktiv, vital, korperlich leistungsfahig (aus-
dauernd) und selbstandig; er ist weder
schuchtern noch labil

— die Schiiler fuhlen sich vom Sportlehrer ge-
recht und tolerant behandelt, sie empfinden
ihn nicht als misstrauisch

— ihre Beziehung zum Sportlehrer definieren
die Schiiler als kollegial

— in der Schilerwahrnehmung sind die Sport-
lehrer humorvoll und relativ gesellig, hinge-
gen eher wenig einfihlsam und anpassungs-
fahig

- nach Meinung der Schiler versteht der
Sportlehrer seine Aufgabe vor allem als
Unterrichts- und weniger als Erziehungsauf-
trag
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Tabelle 1: Rangreihe der Eigenschaften nach

Mittelwerten Hlaissig
energisch
mannlich
beherrscht
ruhig
zuverlassig anpassungsfahig ernst
ausdauernd ehrgeizig v.s.eingenommen
gesellig extravertiert musisch
optimistisch einfihlsam rechthaberisch
geduldig nichtern sinnlich
selbstandig ordentlich bescheiden militarisch triebhaft
vital praktisch eigensinnig distanziert abhéngig
humorvoll mutig empfindlich materialistisch misstrauisch
sympathisch gerecht spontan phantasievoll konservativ aggressiv schiichtern
ehrlich tolerant rucksichtsvoll autoritar sexy labil rebellisch
kollegial intelligent zufrieden launisch triebhaft neidisch angstlich
++ + + + + [¢] = -- -—=

T

So ist mein Turnlehrer

Das hier gezeichnete Bild stiitzt sich auf die Mit-
telwerte aller Schileraussagen, es stellt das so-
genannte Stereotyp dar. Eine genauere Analyse
der Fremdbilder ldsst den Schluss zu, dass die
Sportlehrer durch die befragten Schiler sehr
unterschiedlich beurteilt wurden. Dabei ist je-
doch interessant, dass die Schdler einer Klasse
ihren Sportlehrer einheitlich einschatzen. Dar-
aus konnen wir schliessen, dass weniger Merk-
male der Schiler (wie Erfolg im Sportunterricht
oder Interesse), sondern das von den Schilern
einer Klasse dhnlich wahrgenommene Sportleh-
rerverhalten urteilsbestimmend sind.

Tabelle 2: Die Sportlehrerkompetenzen aus
Schilersicht

X zutreffend nicht

. zutreffend
Sportlehrer kann Ubungen &
vormachen 4.5 94.5% m——=—=—w 2.8%
SL verflgt Gber ein 4.3 85.0% mw———m=® .4.1%
gutes Fachwissen : -t o
SL baut schwierige Ubun- o
gen langsam auf 4.1 84.1% m==—==-om 10.0%
SL unterstiitzt und ermutigt o
Zngstliche Schiler 3.8 74.5% w==—z=zrw 11.8%
SL erkennt, weshalb eine o o
Ubung nicht gelingt 3.8 73.6% rmm=w—mrwe 14.6%
SL ermdglicht uns zu sagen,
wenn uns etwas nicht 3.9 68.6% z===zmrwe 18.6%
gefallt
SL wverhilft ungeschickten 3.5 60.9% 13.2%

Schdilern zum Erfolg
SL begriindet Sinn und
Zweck der Ubungen
SL fordert besonders
die guten Schiler

3.3 55.5% mamrr—m—— 28.7%

3.2 46.8% m=mmr—wm 23.6%

SL ist nur an unserer sport-

lichen Tatigkeit interessiert St

45.5% merrx——wms 22.3%

SL kann mich im Unterricht
oft begeistern

SL setzt auch Medien
(Fernsehen, Bilder) ein

3.0 43.2% =I=r—wesm 34.1%

2.3 31.8% sxrem 62.2%
SL interessiert sich

fir unsere Klasse 2.8

26.8% rr——m=mm 35.0%

SL bespricht auch Fragen
ausserhalb
des Sportunterrichtes

2.4 20.5% mm——w=me 39.1%

— X auf einer finfstufigen Antwortskala

- Prozentzahlen geben die Antworten wieder, nach denen die
entsprechende Kompetenz fir den Sportlehrer zutrifft bezie-
hungsweise nicht zutrifft (Skalen 5 und 4 beziehungsweise 1
und 2 wurden zusammengefasst)

Die Bilder aller Schiiler wurden nach ihrer Ahn-
lichkeit geordnet, statistisch geschah dies mit-
tels einer Clusteranalyse. Das Ergebnis war drei
Schiulergruppen, deren Fremdbilder vom Sport-
lehrer sich deutlich unterschieden:

Gruppe 1 (92 Schiiler):

Bild eines sympathischen Sportlehrers, der als
dominant wahrgenommen wird

Gruppe 2 (75 Schiler):

Bild eines Sportlehrers, der den Schiulern einen
grossen Handlungsspielraum einrdumt und ihnen
ein hohes Mass an Zuwendung und Verstandnis
entgegenbringt

Gruppe 3 (53 Schler)

Bild eines Sportlehrers, der die Situationen stark
strukturiert und selbst bestimmt und den Schi-
lern geringe Zuwendung schenkt

Die Tabellen 3 und 4 auf der nachsten Seite zei-
gen die Werte der beiden Extremgruppen 2 und
3 beziglich der dem Sportlehrer zugeschriebe-
nen Eigenschaften und Verhaltensweisen. Fur
die sportliche Aktivitat der Schiler sind die un-
terschiedlichen Fremdbilder insofern bedeut-
sam, als sich die beiden Gruppen nicht nur im
Urteil Gber den Sportlehrer, sondern auch in an-
deren Merkmalen unterscheiden:

I

Schler, die von ihrem Sportlehrer ein positive-
res Fremdbild haben, ihn sympathischer, ein-
fahlsamer, toleranter usw. beurteilen, ...

- sind weniger gehemmt, risikofreudiger, sel-
tener Uberfordert

- haben mehr Freude am Turn- und Sportunter-
richt

- finden den Unterricht personlicher, kamerad-
schaftlicher, frohlicher und abwechslungs-
reicher

- finden auch das Angebot an Sportarten be-
friedigender

als Schiiler, die ein negatives Fremdbild vom
Sportlehrer entwerfen.
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So ist mein Turnlehrer nicht

Hingegen unterscheiden sich die Gruppen mit
verschiedenen Fremdbildern vom Sportlehrer

nicht in ihrer Leistungsfahigkeit, in der Haufig-

keit des ausserschulischen Sporttreibens, des
Sportinteresses oder in der Wahrnehmung ihrer
sozialen Stellung gegenliber den Mitschdlern im
Sportunterricht.

Deshalb ist nicht primar der Leistungserfolg
oder das Interesse am Sport, sondern die Wahr-
nehmung der Beziehung zum Sportlehrer mass-
gebend fir das Urteil Gber den Sportunterricht.
Entsprechend zeigt sich, dass die Schuler mit ei-
nem positiven Sportlehrer-Fremdbild (Gruppe 2)
ihre Winsche beinahe erfillt sehen, wahrend
die Fremdbilder der Gruppe 3 extrem vom ldeal-
Fremdbild der Schiler abweichen.

In Tabelle 5 auf der nachsten Seite werden Real-
und Idealfremdbild einander gegeniibergestellt,
Bezug genommen wird wieder auf die Mittel-
werte aller Schiler.

Besonders bedeutsame Unterschiede zwischen
den Urteilen der Schuler (Realfremdbild) und ih-
ren Erwartungen (ldealfremdbild) zeigen sich in
Eigenschaften der Zuwendung (einfiihlsam,
ricksichtsvoll, geduldig, anpassungsfahig) und
in Eigenschaften, die das selbstdndige Handeln
der Schiuler betreffen (tolerant). Wie vermutet,
wiinschen die Schdler ein ausgeprégteres indi-
viduelles Verstandnis und grossere Berticksich-
tigung ihrer Interessen. Sie erwarten auch ein
weniger dominantes Auftreten des Sportlehrers
und dadurch mehr eigene Gestaltungsmaéglich-
keiten.

Eine andere Diskrepanz zwischen dem realen
und dem idealen Bild betrifft die Abwechslung
im Unterricht. Die Schiler schlagen einen ange-
regteren, vielseitigeren, phantasievolleren, hu-
morvolleren und spontaneren Sportunterricht
vor. Die hohe Fachkompetenz - gerade fir die
Schilerwunsche eine wichtige Voraussetzung -
erfillen die Sportlehrer. Es sind vor allem die
fehlenden offenen Lernsituationen und der ge-
ringe Einbezug der Schuler in die Planung des
Unterrichtes, welche den fur den Schiiler inter-
essanten Unterricht beeintrachtigen.
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Tabelle 3: Extremgruppenvergleich des Real-
fremdbildes des Sportlehrers aus Schiilersicht

Tabelle 4: Extremgruppenvergleich der Sport-
lehrerkompetenzen aus Schilersicht

Tabelle 5: Vergleich von Real- und Idealfremd-
bild des Sportlehrers aus Schiilersicht (Eigen-

schaften)

N 220
Eigenschaften - Gr.2 - Gr.3 Diff Verhaltensweise > Gr.2 xGr.3 Eigenschaft »-Ideal  x Real 2 3 4 5 6 7
N 75 N 53 2 2 & % N75 0 N 53 2 3 45 asievoll 165 Y
sympathisch 6.33  3.45 12.88  ss Sportlehrer ermoglicht Kritik 11.86 ss N \ ricksichtsvoll 111
geduldig 5.69  2.88 2.82 4 \ gerecht 1.11 P
tolerant 569  3.00 2.69 \ \ einfuhlsam 1.07 <
einfuhlsam 5.03 238 2.65 Sportlehrer kann begeistern $1.75 b tolerant 0.97
rucksichtsvoll 511 2.83 2.28 ! geduldig 0.90
anpassungsfahig §.07 2.94 213 [ humorvoll 0.88
kollegial 587 3.83 2.04 Sportlehrer verhilft Ungeschickten - ! musisch 0.87
gerecht 527 3.42 1.85 2um Erfolg 3 \ \ spontan 0.75
phantasievoll 447 270 1.77 \ anpassungsfahig 0.73
humorvoll 536 3.70 1.66 \‘ \ sympathisch 0.58
beherrscht 468  3.09 1.59 Sportlehrer erkennt, weshalb . ) beherrscht 0.42
395 2.36 1.59 Ubung nicht gelingt ‘ imeden g i?
4.45  3.40 1.05
gesellig 493 396 097 kollegial 8-34
spontan 487 394 0.93 Sportlehrer bespricht auch Fragen 1.26 z”"el’l'ass'g 0'2;
musisch 397 307 0.90 ausserhalb des Themas Sport ! ge:e '9 555
sutrieden 459  3.73 0.86 ’s‘;h'gcmem S04
521  4.51 0.70 S :
488 421 067 / Sportlehrer unterstutzt angsthiche 5% Eh"f" i 8?8
intelligent 489 4.25 0.64 4 Sehuler ¥ pra "“SC oG
sinnhich 3.84 321 0.63 intel '?e;‘“ o e
bescheiden 3.89  3.30 0.59 ¥ angstlic
2 rebellisch 014
ausdauernd 4.77 421 0.56 - Sportlehrer ist nur an sportlicher 1,94 [ i - 012
optimistisch 475 428 0.47 ! Tatigkeit der Schuler interessiert : b:scheuaen 0.1
mutig, 450 &8, 98, L4 sinmlich 007
aktiv 5.07 4.77 0.30 ns -y extraveitieit 1 0.05
praktisch 4.57 4.30 0.27 ns Sportiehrer baut schwienge Ubungen . muti 1004
mannlich 421 4.02 019 ns 14 langsam auf ; pire 603
vital 483 475 0.08 ns S, S 0109
fleissig 440 438 1002 ns sustibuernd S
extravertiert 4.01 417 016 ns. Sportlehrer interessiert sich distanzicit 019
schuchtern 2.84 300 0.16 ns for Kiasse 1.15 i 019
........ 4.79..504 .. 025 |ns; neidisch 0.20
4.28 " 481 0.63 " ss bl 524
angsthich 245 3.04 0.59  ss Sportlehrer kan alle Ubungen selbst .67 triebhaft 0.24
labil 291 353 0.62 vormachen materialistisch 0.26
abhangig 317  3.87 0.70 BUEhGRS 0.2¢6
triebhaft 3.04 381 0.77 fleissig 027
rebellisch 257 340 0.83 Sportlehrer verfugt uber gutes ss ernst 0.28
neidisch 263 351 0.88 Fachwissen 0.55 abhingig 033
nuchtern 335  4.26 0.91 selbstandig 038
ernst 334  4.25 0.91 Srdeanlich. 0.39
materialistisch 293 4.04 11 Sportlehrer begrundet Sinn und Zweck  +0.45 s energisch 0.46
v.s.eingenommen  3.21  6.09 112 iseiraiseh 055
energisch 340 4.88 1.48 Korseivativ 059
emphindlich 321 468 1.47 Sportlehrer setzt Medien ein +0.14 ns ehrgeizig 0.64
misstrausch 257 4.09 1.52 autoritar 0.73
ehrgeizig 368  5.25 1.57 aggressiv 083
distanziert 2,97 3.91 1.94 Sportlehrer fordert besonders die 0.29 empfindlich 0.92
konservativ 252  4.74 2.22 guten Schiller +0:29 ns; eigensinnig 1.00
eigensinnig 316 543 2.27 \ v.s.eingenommen 1.13
launisch 285 534 2.49 ! rechthaberisch 1.16
autoritar 248 506 258 7 / Imllnanich } gz
; : uni
Saupessiy 201 464 282 1 4 Die Differenzen der Mittelwerte beziehen sich auf die fiinfstufige aunise
militanisch 2.03  5.40 3.37 : \ X
rechthaberisch 220 574 3.54  ss Antwortskala (1 Ablehnung, 5 Zustimmung)

Anders als beim Realfremdbild stellen wir bei
den ldealfremdbildern und bei den Wunschvor-
stellungen der Schiiler eine grosse Einheitlich-
keit fest, die Schuler sind sich Uber den «guten
Sportunterricht» und den idealen Sportlehrer ei-

wollen sie auch dem Sportlehrer in einer beson-
deren Art begegnen. Der Sportlehrer soll sie
darin unterstitzen, ihre Ziele im Sportunterricht
zu erreichen: Erholung und Entspannung, Freu-
de an der Bewegung und am Spiel, Férderung

Tabelle 7: Allgemeine Einschatzung des Sport-
unterrichtes

Den Turnunterricht finde ich im allgemeinen...

Zusti Ableh
nig: sozialer Kontakte usw. d suit';:;ung 2; 1“::;9
anstrengen , ,
- sie legen Wert auf gerechtes Verhalten eintijnigg 34 17: 31 40/2
= Zie erwarten eine partnerschaftliche Bezie- Der Sportunterricht im Urteil der Schiiler informatiorisarin 31:8% 2510%
ung ;
— der Sportlehrer soll sie verstehen und indivi-  Die oben erarbeitete These, der Sportlehrer sol- kameradschaftlich 62'72/0 7'72/0
dusll brterstiftzan le durch sein Verhalten die Schiiler bei ihrer Rea-  frohlich 68'20/" 1 5'95’
_ er soll einen abwechslungsreichen Unterricht  lisierung der Interessen und Ziele unterstiitzen, konkurrenzbetont 18'70/" 35'90/"
aifangieren lasst die Frage nach den Vorstellungen und Ur- karr}pftt)etont ;Z;é" 3;?4"
. . . H i1 & geplan , o , ()
— sie lehnen eine «Ich-Bezogenheit» des Sport-  teilen der Schiiler zum Sportunterricht zu. R
—— 9 Im Selbstbild der Schiler kommt zum Aus- = diszipliniert 34,6%  26,8%

Das Wunschbild der Schiler vom Sportlehrer
wird ausgepragt von den Erwartungen der
Schuler an den Sportunterricht bestimmt. Der
Sportlehrer soll eine Animator-Funktion Uber-
nehmen.

Weil die Schiler an den Sportunterricht ganz
spezifische, einzigartige Erwartungen richten,

druck, dass sich die meisten Schiler auf den
Sportunterricht freuen. Die Anforderungen sind
relativ hoch, ein Viertel der Schiler bezeichnet
sich denn auch als wenig erfolgreich und findet
die Forderungen oft zu hoch. Wenig ausgepragt
ist die Bereitschaft der Schiler zum Risiko.
Tabelle 7 entnehmen wir die Einschatzung des
Sportunterrichtes durch die Schiler:

223

Die Aussagen bestatigen die Angaben zum Leh-
rerbild und lassen das Wunschbild der Schler
noch deutlicher erscheinen:

Die zum Teil fehlende Begeisterungsfahigkeit
des Sportlehrers findet sich im Urteil (eines Drit-
tels der Schiiler) eines eintdnigen, langweiligen
Unterrichtes. Der Grund liegt nicht in einer man-

JUGEND UND SPORT 7/1980



gelhaften Vorbereitung des Lehrers, denn der
Unterricht wird als sehr geplant eingestuft.
Auch kann es nicht an einer Unterforderung der
Schiler liegen.

Eine Erklarung finden wir in den Schulerantwor-
ten zu der Frage nach der Beurteilung der Reich-
haltigkeit des Angebotes an Sportarten (Tabel-
le 8).

Es lasst sich meines Erachtens folgern, dass
das Fehlen anderer sportlicher Betétigungsmog-
lichkeiten und die fehlenden Einflussmdglichkei-
ten im stark strukturierten Unterrichtsablauf
von den Schulern bedauert wird.

Tabelle 8: Reichhaltigkeit des Angebotes an
Sportarten. N =220

sehr gut 9,1% (20 Schiiler)
gut 23,6% (52 Schuler)
befiedigend 38,6% (83 Schiiler)
mangelhaft 23,6% (52 Schuler)
ungenugend 4,1% ( 9 Schiiler)

Eine Diskrepanz zwischen der realen und der
idealen Situation aus Schilersicht besteht auch
bezlglich sportbezogener Wissensvermittlung
(Tabelle 9). Die Ergebnisse kénnen Uberlegun-
gen zu den Inhalten und Methoden im Sportun-
terricht rechtfertigen; zum Beispiel ergeben
sich durch Formen des projektorientierten Sport-
unterrichtes Moglichkeiten, unter anderem
sportpolitische Fragen oder Themen zu Sport
und Gesundheit/Freizeit zu integrieren.

Die Aussagen der Schiler zu den organisatori-
schen und materiellen Bedingungen des Sport-
unterrichtes werden in der Folge von anderen
nach ihren kritischen Hinweisen dargestellt
(Tabelle 10):

— ungenigende Gelegenheiten zum Schwim-
men :

- Aussenanlagen und Ansetzung der Turnstun-
den im Stundenplan geben fir je mehr als 20
Prozent Anlass zur Kritik

— die jetzige Praxis der Leistungsbeurteilung
(selten ungentgende Noten) wird begrusst,
die Halfte aller Schiler wirde die Abschaf-
fung der schriftlichen Leistungsbeurteilung
im Sportunterricht begriissen

— den Schilerinteressen entsprache eine Orga-
nisationsform, die fir bestimmte Sportarten
einen koedukativen Sportunterricht zulassen
wirde. Stellt man die sozialen Mdglichkeiten
einer solch flexiblen Form in Rechnung, ist
dieses Urteil meines Erachtens Anlass zu
entsprechenden Reformiberlegungen (Ta-
belle 11).

Tabelle 9: Sportbezogene Wissensvermittlung im Sportunterricht. N =220

Hast Du wahrend Deiner Mittelschulzeit im Turnen folgende Fragen auch behandelt? Wie haufig?

Sport und Gesundheit

aktuelle Sportereignisse

sportpolitische Fragen (Sport und Gesellschaft)
Spiel- und Wettkampfregeln

Fragen zum sportlichen Training

Fragen zu Technik und Taktik im Spiel

Fragen zur sportlichen Betatigung in der Freizeit

oft manchmal nie !
2,3%  48,6%  49,1% | 555%
6,4%  27,2% 66 % | 24,1%
0,5% 8.2%  91,4% | 22,7%
23,2%  70,5% 6,4% | 46,4%
10,5%  62,7%  26,8% | 43,2%
3555%  57,7% 6,8% | 58,6%
41%  459%  50,8% | 47,7%

' Prozent-Ja antworten auf die Frage, ob sie dariiber im Sportunterricht mehr erfahren mochten

Tabelle 10: Die Bedingungen im Sportunterricht
aus Schilersicht. N=220

Wie beurteilst Du einige dussere Bedingungen
Deines Turnunterrichtes?

gut ausrei- schlecht
chend

Innenanlagen
(Grosse und
Einrichtung der
Turnhallen) 61,4% 31,0% 7,6%
Aussenanlagen )
(Rasen, Platz) 39,5% 37,8% 22,7%
Gelegenheit zum
Schwimmen 10,9% 17,7% 71,4%!!
Ausstattung
mit Béllen 67,3% 26,4% 6,3%
Ausstattung
mit Turngeraten 70,0% 27,7% 2,3%
Wasch- und Dusch-
gelegenheiten 64,5% 21,9% 13,6%
Stundenansetzung
im Stundenplan 36,4% 42,8% 20,9%
Garderoben (Einrich-
tung, Hygiene) 43,6% 43,7% 12,7%

Tabelle 11: Schilermeinung zum koedukativen
Sportunterricht. N=220

Welche der folgenden Meinungen entspricht
Deiner Ansicht?

13,6% Madchen und Knaben solltenim Turnen

gemeinsam unterrichtet werden

Ich mochte lieber, dass Madchen und

Knaben getrennt unterrichtet werden

(im Turnen)

54,5% Ich mochte, dass je nach Sportart Kna-
ben und Méadchen gemeinsam unter-
richtet werden oder getrennt

12,7% Das ist mir gleichgultig

19,1%

Zusammenfassend l&sst sich aus der Befragung
von 220 Mittelschillern des Kantons Zirich
(Knaben und Méadchen zwischen 17 bis 19 Jah-
ren) schliessen:
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— Die Schiuler erleben den Sportunterricht und
die Beziehung zum Sportlehrer mehrheitlich
positiv

— Bei einem Teil der Schiler weicht jedoch die
Interpretation der Durchfiihrung des Sport-
unterrichtes von den Interessen ab. Der
Sportlehrer wird dann als fremdbestimmend
wahrgenommen, was sich nachteilig auf die
Freude und Motivation der Schiler auswirkt

Folgende Massnahmen kénnen dazu beitragen,
den Sportunterricht noch starker an den Inter-
essen der Schiler auszurichten:

der Unterricht soll

— inhaltlich vielféltiger sein

— projektartig gestaltet werden

— dem Schuler mehr Wahl- und Entscheidungs-
moglichkeiten (zum Beispiel Neigungsgrup-
pen) bieten

der Sportlehrer soll

— die Schuler zu ihrer sportlichen Betatigung
animieren, sie unterstiitzen

— mit einem situativen Flhrungsstil auf die ein-
zelnen Schiiler reagieren lernen

— seine fachbezogenen und erzieherischen
Zielsetzungen mit den Schilern diskutieren

der Schiiler soll

— bereit sein, 'sich auch im Sportunterricht Zie-
le zu setzen und Verantwortung bei deren
Realisierung ibernehmen

- neben den Eigeninteressen auch die Situa-
tion des Sportlehrers verstehen und akzep-
tieren lernen

Anmerkung:

Der vorliegende Beitrag ist inhaltlich eine Zusammenfassung
der Lizentiatsarbeit «Der Sportlehrer - Fremdbild, Verhalten
und Verhaltenserwartungen aus Schilersicht». Diese Arbeit,
die vom Forschungsinstitut der ETS 1979 mit einen Preis ausge-
zeichnet wurde, kann beim Autor bezogen werden.

Anschrift des Verfassers:
Walter Klauser, lic. phil. |
Heimatstrasse 12

8008 Zirich

JUGEND UND SPORT 7/1980



	Der Sportlehrer : Urteile und Erwartungen der Schüler

